
FDP Rödermark

VERZICHT AUF GENDERSPRACHE IN DER
STÄDTISCHEN KOMMUNIKATION
11.09.2022

Kein Ereignis hat unsere Sprache so verändert, wie der Trend zum Gendern in den

letzten Jahren. Dabei trifft das Gendern bei einer großen Mehrheit der Bevölkerung auf

vehemente Ablehnung und wird nicht akzeptiert. Sprache in Schrift und Wort ist ein

wesentliches Kulturgut und wir halten es nicht für richtig, dass eine Minderheit hier eine

Mehrheit zu etwas zwingen möchte, was diese nicht möchte. Wir mussten feststellen,

dass das Gendern auch in die Kommunikation der Stadt Rödermark mehr und mehr

Einzug hält. Diesen unsinnigen Trend möchten wir per Beschluss Einhalt gebieten, in dem

die Stadt Rödermark in ihrer Kommunikation auf Gendersprache verzichtet. Die deutsche

Sprache bietet genügend Möglichkeiten, auch ohne Gendersternchen, Innen-I und

anderen Zeichen deutlich zu machen, dass alle Geschlechter gemeint sind. Manchmal

reichen ein paar Buschstaben mehr für Klarheit, ohne die Sprache zu zerstören.

Schülerinnen und Schüler hört sich richtiger an als Zubeschulende und bei Kund*innen

oder ÄrtzInnen fragt sich der männliche Part zurecht, wo er ein der Sprache bleibt. Ist er

jetzt zum Kund oder Ärzt mutiert? Wir freuen uns auf eine spannende Diskussion.
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